AG 2: WRRL, Naturschutz und Bewertungsfragen: Zusammenfassung der Diskussion. Von Christian Göcking

Im Wesentlichen standen während der 60 minütigen Diskussion vier Themenkomplexe im Vordergrund

1. Die Einstufung der Gewässer in natürliche, erheblich veränderte oder künstliche Gewässer ist der Knackpunkt!

· Nach dem derzeitigen Stand ist diese Einstufung noch mitten in der Diskussion. In der entsprechenden AG der Kommission sind GB und D (durch UBA und Uni Essen) maßgeblich vertreten.

· Ziel des Naturschutzes muß es sein, möglichst wenige FG als erheblich verändert einzustufen!


2. Aufgabe und Bedeutung des ehrenamtlichen Naturschutzes:

· Durch ihre aktive Mitarbeit in den unterschiedlichen Gremien obliegt den Verbänden eine allgemeine Beobachtungs- und Kontrollfunktion;

· Im Speziellen könnten sie z.B. Referenzgewässer überprüfen;

· Wichtig ist eine Überprüfung des Bewertungssystems: Nach welchen Skalen und Parametern werden Bewertungen vorgenommen? Ggf. sind hier Korrekturen einzufordern.

· Von hoher Bedeutung ist eine abgestimmte Zielrichtung des ehrenamtlichen Naturschutzes. Es herrschte Einigkeit darüber, dass die oftmals geführten Diskussionen wenig ergiebig sind (z.B. in welche Richtung sollen bestimmte Flächen und für welche Zielarten entwickelt werden). Daher ist eine innerhalb der Verbände und länderübergreifend abgestimmte Bewertungsgrundlage mit einem durchschaubaren, nachvollziehbaren Kriterienkatalog von besonderer Bedeutung. 


3. Umsetzung der WRRL

· Steht bisher noch völlig aus;

· Diese wird den Wasser- und Bodenverbänden, den Wasserwirtschaftsverbänden obliegen; sicherlich würde die Schaffung neuer Strukturen deutliche Fortschritte bringen.


4. Mehr Raum für den Fluß

· Einig waren sich alle Teilnehmer, dass es unbedingt notwendig ist, den Flüssen mehr Raum zu geben, nicht nur um weiteren Retentionsraum zu schaffen. Hier laufen seit Jahren viele Aktionen der Verbände. Auch sollten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen verstärkt in die Auen verlegt werden.

